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Einleitung

- :: Gebrauch macht Y/orte zu Begriffen, und der Ge-
::r j.i1 in einer Disziplin macht aus Begriffen ein fach-
: :::iliches Inventar. Die Lit.turut*issenschaft f olgt die-
:: I oqik mit zwei Besonderheiten.Zum einen sind viele

:::: Begriffe a1t. Sie stammen nicht selten aus der anti-

' :- Tradition und ihrer Aneignung durch die lateinische

:...-,:-orik im Mittelalter und in der Frühen Neuzeit. rVas

--:.: iem Schönen zu verstehen ist, was die Tragödie be-
: ::::: oder was überhaupt unter Poetik zu fassen ist, das

i. i-r: licht verstanden werden, ohne immer wieder auf

: . ::nausendelange Tradition dieser Begriffe zurickzu-
| - --:ren. Die Literatur-wissenschaft hat daher in einigen
-:-: Forschungsfelder so etwas wie eine eigene Sprache.

- r-:l bleiben außereuropäische Terminologien zumeist
. -:..: r-or. Dass Theaterstücke bevorzugt tragisch enden,
-: .::.en der indischen Literaturen fremd. In der Traditi-
: - ^:.inas gehört auch die Art und Veise, wie ein Zei'
::::: nit dem Pinsel gemalt ist, zu den möglichen Be-
. :: :: ::r'Lrngen eines Gedichts. Solche andere Begriffstraditi-
, -.-, .pielen (noch) keine Rolle, wenn es um die Sprache
::: Liierarurwissenschaften geht. Die zweite Besonder-
- :,. -resteht darin, dass nach gängiger Meinung die
,'--,-,.:: und die Literatur mit Begriffen gar nicht ange-

-:"ii::r zu erfassen seien. Literatur und Begriff stehen in
: -::: spannungsvolien Verhältnis zueinander und das je
: -r ::jJre der Literatur sei gerade etwas' das sich nicht
'.::-,: äussagen lässt. Das ist ein romantisches Vorurteil,
::' -::ilich bis in gegenwärtigen Theorien erwa der De-
, r-.:::--:ktion reichl und dazu führt, dass vielfach die

-:.:.-rg vorherrscht, Begriffe seien ein notwendiges

._,;r:.'"l..t.ssione1le 
Lektüren dann hinter sich zu las-

-::.ächlich sind Begriffe zunächst einmal nützlich.

I:-
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-i: -:_
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10 Einlertung

\ützlich d:.tur. sicherzugehen, dass zwei im Fach in etwa
dasseibe Phänomen meinen, über das sie sprechen oder
schrerbe:: :;rzirch auch, um Sachverhalte und Phänomene
zu ur:er,c:e:i:n und llieder auffinden zu können. Und
nüiz.i;: s:::; Be:riffe auch, um Unstimmigkeiten, wenn
n:;:: sr::-: \\':c;rsprüche identifizieren zu können. Vor
a--e:- ::::.::.: Begriffe in der Literaturwissenschaft nürz-
-:;:. t.-.:- .:. ::. Lesen i-on Büchern beleuchten, manchmal
. i.-,.:::: ., ::: -:-euchten. Sie machen uns zu k1ügeren Le-
s::i :: ::-: L.sern. Diesem Ziel ist das Lexä<on ver-
::l::: : -:.- l ::=.=:'. l.:.l^on haben wir hundert nützliche Be-
t::::: :-.::-, ":-:. Um unsere Auswahl zu treffen, haben
-' i: ::. :::.'.:s ::: Literaturwissenschaftlichen Fächer zur
R-:::.:: -: ::-.":.1ii. Virfraben uns gefragt: Velche Be-
::r::: :: ::r :.. -:serem Fach einen besonders häufigen
,:: :.:. r.:.,,::=: Gebrauch und gehören nicht nur äer
l-.::'..:. - . . ::,' =:::: einzelnen Litöraturwissenschaft an?

,:.-: berspielsweise ein Begriff wie der des
: - -- . :-: :.. Leirgattung der modernen Litelatur
-- -' :: :--j,:-- Gegenstand der literaturwissenschaft-
:::. ::- :: -::-:. ln diesem Lexikon neben solchen Be-
.::-= - , :.:-. j=s Buchs oder der Epoche. Tatsächlich
.,.r ... ::: -:-.:ssenscha{tlichen Fächer gar nicht so
.:::': ::r -:.: i-;,::llex, wie sie sich gerne darstellen,
: ;:. - :- ::: :;e Theoriefassade gleich ernst nimmt.
-^-.- - . ::: -r::. der Einträge wohl vor ein oder zwei
-.:, .-. '.: .r.,' :.iders ausgesehen hätte, wären doch--::"'.-.: - .. -::e:lretation< odeDVerk,, ,LVrik. oder'- -.::'.'. -:.:. -,. r-.. damals mindestens der Sache nach
r .:i:..- - :.: .. .ienrlich unter anderen Vokabeln. Ent-
r-::--::- :: .i ::. Jiesem Lexikon zll enge, nur in be-

:.iltige Wiedererkennungsvokabeln.
:.::rqen Theorien und Ansätze sind un-
-' te etg.a ,Literatursoziologie., ,p6s1-

:.:'Cognitive Poetics. zusammenge-

- -. .ld noch etwas ist diesem Lexikon Yorauszuschi-
- : : 3:grrffe, zumal Grundbegriffe, haben ihre Kontur
-, , . Rahmen von theoretischen Konzepten' Ob mar-r

-:: ,*DI die Aufmerksamkeit auf Gender oder Paratexte

,-,=,. hängt an theoretischen Vorentscheidungen, die

: -: .--ten gar nicht im lJntersuchungs{eld der.Literatur-
,,..,s:haii selbst liegen. Hier hat das Lexikon einen

' :.:r::ischen Mittelwög gewäh1t. Es verweist auf die the-
':: ,--:.-n Rahmenmodälli und -theorien, teilweise auch
- : :r:3nen Einträgen, versucht aber zugleich jenen Re-

--=:. *-ie 'Erzählön. oder ,Drama. viel Raum zu lassen,

: .:::: nur 1ür bestimmte Forschungsrichtungen stehen.

-::1 das Lexikon also Grundbegriffe auf der Ebene

-: l-r:analyse, solche auf der Ebene der Methodik und
,-= auf d.t d.. Theorie der Literaturwissenschaften

-,:-::re n. Über den einen oder anderen Begriff als

--, :regriff wird man dabei streiten können, über die

. .--. glbt es dagegen einen faktischen Konsens. Zuletzt
. , =, ,.i,.h d.rhn'ib1i.t. Unschärfe an den Rändern, weil
: : -r:e.aturwissenschaft in verschiedene Nationalphilo-

-..: '*nterteilt ist und sich dort mehr oder minder diver-

,,-.= Begriffskonventionen entwickelt haben. Das Lexi-

'.-,.J seine Herkunft aus der Germanistik deshalb
' . : :uqnen können, auch wenn wir uns bemüht haben,
' .::rien und Kollegen aus anderen Philologjen zu ge-

--.=,:. Es fehlen dennoch die sogenannten kleinen Fä-
. -.: :::d jene außerhalb Europas. Weder die Finnougri-
' . -i,'r die Jiddistik noch die Sinologie oder die Arabi-
' . ::ben bei der Auswahl der Begriffe eine Rolle

--,::. :. Auch das ist mehr eine pragmatische Entschei-

--i....rn eine, die man fachpolitisch immer gutheißen

,- a
' 

,. :rr s'ir uns Leserinnen und Leser - und wir meinen
'::.: beide, auch wenn wir aus Platzgründen das gene-

' . . \laskulinum {ür die Artikel verwenden, zumal A1-

---:-.:'..:n noch nicht auf der Ebene der Grundbegriffe
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12 Einleitung

angelangt sind (können wir schon von ,der Autorin. re-
den?) - für dieses Lexikon vorstellen, dann solche, die in
Schulen oder Hochschulen Aufklärung darüber gewinnen
wollen, was wir genau tun, wenn wir Texte lesen, analy-
sieren und interpretieren. Es soll seine Leserinnen und Le-
ser auf Grundfragen der Literaturwissenschaften aufmerk-
sam machen, sie dafür faszinieren und sensibilisieren,
dabei auch informieren und zu einer geschulten Begriffs-
verwendung anleiten. Die Artikel sind alle Originalartikel,
gegebenenfalls von den Herausgebern übersetzt, die in et-
wa einem Schema folgen: Zu,nächst wird eine kurze Be-
griffsbestimmung gegeben, gefolgt von einer zugleich
sach- wie begriffsgeschichtlichen Darstellung. Leitend ist
dabei das jeweilige systematische Problem. Eine Kurzbi-
bliographie schließt jeden Artikel ab. Quer-verweise, Hin-
weise auf weirerführende Literatur und ein Sachregister
am Ende des Lexikons sollen die Zusammenhänge ver-
deutlichen, in denen die Gr-undbegriffe erst ihre Bedeu-
rung entfalten. Lexika wie das Reallexikon der dewtschen
Literaturtsissenscbaft, das mit seiner analytischen Be-
griffsunterscheidung Maßstäbe gesetzt haV die Ästhe-
tischen Grundbegriffe oder das Historiscbe Wörterbuch
der Rhetorik. sind im deutschsprachigen Raum Referenz-
Handbücher, die hier dann auch mit Siglen wiederholt zi-
tiert sind. Ein grundsätzlicher Verweis auf ihre entspre-
chenden Artikel ist hier immer mitgedacht und nichi ei-
gens in die weiterführende Literatur, die sich auf fünf
allerwichtigste Titel beschränken mussre, aufgenommen.
Ein Seitenblick auf historische oder philosophische Be-
griffsiexika lohnt sich immer: besonderi erwälint seien die
Geschichtlichen Grwndbegrtffe und das Historiscbe V/ör-
terbuch der Philosopbie. Andere kommen hinzu, auch in
anderen Sprachen, die zu empfehlen sind und daher am
Schluss noch einmal zusammenfassend genannt sind.
Denn dieses Lexikon ist ein erster Anfang. \[er weiter-
liest, weiß auch hier mehr.
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